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Wieder britische Bombe « auf die ReichshmMtadt
London von schweren Kampfflugzeugen wieder mit zahlreichen Bomben angegriffen

lassung einiger Toten zurück . Aus unserer Seite gab es einige
Verwundete . Andere feindliche Abteilungen , die unsere Stel¬
lungen in der Zone von Alam -el-Tummo ( südlich von Sidi
Barani ) angegriffen hatten , sind in die Flucht geschlagen wor¬
den. Wir habe« einige Gefangene gemacht und Kriegsmaterial
erbeutet . Die feindliche Luftwaffe hat ohne Erfolg einige Bom¬
ben auf das Gebiet von Sidi Barani abgeworfen.

In Ostafrika hat unsere Luftwaffe militärische Anlagen
auf der Insel Perim bombardiert , wobei ein starker Brand ver¬
ursacht wurde , und hat im Tiefflug feindliche bewaffnete Ab¬
teilungen bei El Ducana mit Maschinengewehrfeuer beschossen.

Die feindliche Luftwaffe bombardierte Massaua , wo es sechs
Verwundete gab, den Flugplatz von Bahar Dar (südöstlich des
Tana -Sees ) , wo es zwei Tote und einen Verwundeten gab,
Tessenein, wo es neun Leichtverwundete gab, Azozo (Eondar ),
wo es einen Toten und sechs Verwundete gab, und die Flug¬
plätze von Alomata , Dessie und Decamers , wo leichter Schaden
verursacht wurde . Weitere feindliche Einflüge auf Ass ab, As-
mara , Cassala und Eura bljeben ohne Erfolg.

Der Zerstörer „Nullo"
, der bei dem Gefecht im Roten Meer

schwer beschädigt worden war , hat sich in der Nähe der Küste
selbst versenkt.

Englischer Anschlag aus Griechenland?
Stockholm , 24. Okt. Ein reicht uninteressanter Leitartikel der

„Times " scheint gewisse verdächtige Absichten der britischen Krieg¬
führung im östlichen Mittelmeer zu verraten . Von verschiedenen
maßgebenden englischen Stellen ist in den letzten Tagen die
Forderung aufgestellt worden , „endlich einmal den Deutschen
zuvorzukommen" und selbst die Initiative zu ergreifen . In wel¬
cher Richtung man dies versuchen will , scheint der erwähnte
Artikel in den „Times " anzudeuten . Die „Times " erklären näm¬
lich, daß EnglaiH unter keinen Umständen dulden könne , daß
Griechenland politisch isoliert werde oder die wichtigen griechi¬
schen Inseln in die Hände des Feindes gelangen . Dies gelte ganz
besonders für die Inseln im Aegäischen Meer und die Schlüssel¬
stellung für Saloniki . Die „Times " fahren wörtlich fort : „Für
den Fall , daß die Aegäischen Inseln besetzt werden , noch bevor sie
italienische oder deutsche Luftbasen werden , ist die Drohung
der Achsenmächte gegenüber der Türkei zunichte gemacht worden
und die Stellung Englands im östlichen Mittelmeer auf Kosten
des Feindes bedeutend verstärkt worden . Durch eine solche Hand¬
lung werden wir "

, so erklären die „Times "
, „uns Vorteile

sichern, die zu erhalten wir niemals gehofft haben .
" Die „Times"

werden dann noch deutlicher, daß der Fall Norwegen sich nicht
noch einmal wiederholen werde . "Es darf nicht noch einmal zu

einer Drontheim -Episode kommen.
" Die militärischen Aktionen^

die unternommen werden müssen , wenn Griechenland militärisch«
Hilfe verlangen sollte oder aber wenn es sich erweisen sollte,
daß Griechenland einem Druck der Achsenmächte ausgesetzt wird,
der seine Handlungsfreiheit beeinträchtigt , müßten rechtzeitig
festgelegt werden . „Es gibt keinen Grund dafür , daß wir uns
diesmal wieder überrumpeln lasten wie damals in Norwegen ."
Die „Times " haben damit die erwähnten Forderungen sehr
maßgebender englischer Stellen nach einer Präventiv^
aktiou der britischen Flotte zur Besetzung griechischer
Inseln deutlich unterstrichen.

25V OVO Juden im Stahlhelm
Churchills letzte Zuflucht. Hebräische Kommaudos solle«

England retten
Stockholm, 21. Okt. Da die Anbiederungsversuche Churchills bet

de» europäischen Völkern trotz aller Heuchelei und lügenhafte«
Versprechungen ins Master fallen und sich hier niemand mehr
findet, der Leerit ist, für die plutokratischen Interessen de*
Hauptkriegsmachcrs seine Haut zum Markte zu trage«, hat
Churchill wieder zu seinen geistes - und artverwandte« Bundes¬
genossen seine letzte Zuflucht gesucht.

Unter der Überschrift „Jüdische Armee von 2SÜVVV Mann
Reue Bundesgenosse « der Briten" bringt nämlich die schwe¬
dische Zeitung Nya Dagligt Allehanda " eine Meldung aus Lon¬
don. Danach sollen „Manchester Guardian " und „Daily Tele¬
graph " in der letzten Zeit gewisse Andeutungen über eine«
neuen Verbündeten Großbritanniens enthalten haben.

Wie der Berichterstatter meldet» soll es . sich dabei um die
Errichtung einer jüdischen Armee handeln : »Zu¬
nächst habe man nur « ine jüdische Legion gründen wollen ; der
Zustrom sei jedoch so groß gewesen , daß man beschlossenhab «^
das Unternehmen zu einer besonderen Judenarmee zu erweitern.
Die jüdische Armee würde dieselbe Stellung bekommen wie die
tschechischen, polnischen , holländischen und norwegischen Ar¬
meen. ( !) Diese besäßen ja ebensowenig wie die Juden ei«
Land . ( !) Das Offizierkorps solle ausschließlich aus Juden be¬
stehen , die Kommandosprache soll hebräisch sein . Man berechnete",!
so wird in London angegeben, „die Zahl dieser kommenden Armee
auf ungefähr 250 000 Mitglieder ".

Die Hoffnungslosigkeit der englischen Kriegshetzer muß trotz
aller starken Worte schon unter den Nullpunkt gesunken sein,
wenn man nun 260 000 Kohns und Jtzigs den Stahlhelm auf¬
setzen will , damit sie das britische Weltreich vor dem drohenden
Untergang retten.

Großes Aufsehen der Begegnung Mer -Franco

Der Wehrmachtsbericht
DRV Berlin, 24. Okt . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Infolge der ungünstigen Wetterlage über den britischen

Inseln beschränkte sich die Tätigkeit unserer Luftwaffe am
gestrigen Tage (Mittwoch ) auf bewaffnete Aufklärung , wo¬
bei Bomben auf London und eine Fabrikanlage in Mittel-
tngland geworfen wurden.

In der Nacht griffen schwere Kampfflugzeuge wieder die
britische Hauptstadt mit zahlreichen Bomben an.

Einige feindliche Kriegssahrzeuge, die sich
in diesigem Wetter der flandrischen Küste zu
nähern versuchten, wurden durch Marineartillerie ver¬
trieben.

Britische Flugzeuge flogen in der Nacht zum 24. Oktober
in das Reichsgebiet ein und versuchten Berlin an-
zsgteifen. Nur einzelne Flugzeuge erreichten die
Reichshanptstadt . Sie warfen hauptsächlich Brandbomben
ans Wohnviertel und verursachten leichten Eebäudeschaden
owie mehrere kleine Brände , die durch das rasche Eingrei-
en des Sicherheits - und Hilfsdienstes und durch den Selbst-
chutz der Bevölkerung sofort gelöscht werden konnten . An
einer Stelle wnrde eine Fabrikanlage getroffen . Durch den
tatkräftigen Einsatz des Werkluftschutzes blieb der Schaden
gering.

DerFührerempfingMarschallPetain
In Frankreich, 24. Okt . Der Führer empfing am

Donnerstag den französischenStaatschef «nd Präsidenten
des französischen Ministerrates, Marschall Pstain . Bei
der Besprechung waren der Reichsminister des Aus¬
wärtige » von Ribbentrop und der Vizepräsident des
französischen Ministerrates, Laval , zugegen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Bomben auf die militärischen Anlagen der Insel Perim —
Feindliche Angriffe auf die vorgerückten italienischen Stel¬

lungen in Nordafrika zuriickgeschlagen
DNB Rom , 24. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In Nordafrika hat der Feind unsere vorgerückten Stel¬

lungen in der Zone von Maktila (25 Kilometer östlich von Sidi
Barani ) , durch Panzerabteilungen und Artilleriefeuer unter¬
stützt, angegriffen . Glatt abgewiefen . zog er sich unter Luriick-
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Der Führer traf zu seiner Begegnung mit dem spanischen
Staatschef Generalissimus Franco am Mittwoch nachmittag
im Sonderzug an der französisch -spanischen Grenze ein . Der
kleine Grenzbahnhof auf französischem Boden des besetzten
Gebietes war mit den rot -gelb -roten Farben des nationalen
Spanien und Hakenkreuzflaggen reich geschmückt.

Kurze Zeit nach Eintreffen des Führers lief der Son-
derzugdesCaudillo, von der Grenze kommend, ein.
Der Führer , der den spanischen Staatschef auf dem Bahn¬
steig erwartete , begrüßte den Caudillo , als dieser seinen Zug
verließ , aufs herzlichste. Nachdem der Führer auch den
spanischen Außenminister Serrano Suner begrüßt

'

hatte , stellte der spanische Staatschef dem Führer die ihn
begleitenden Herren vor : den spanischen Botschafter in Ber¬
lin , General Espinosa de los Monteros , den Chef des Mili¬
tärkabinetts des Caudillo , General Moscardo , den stellver¬
tretenden Chef des Militärkabinetts , EeneralÜzquiano , den
Chef des Zivilkabinetts des Caudillo , Monez Aquilar , den
Chef des Protokolls , Baron de los Torres , den General¬
direktor der Presseabteilung , Gimenez Arrau , und den Di¬
rektor der EFE -Ägentur , Eallego . Außerdem befand sich der
deutsche Botschafter in Madrid , von Stohrer , in der Beglei¬
tung des Caudillo.

Der Führer stellte sodann dem spanischen Staatschef die
znm Empfang erschienenen deutschen Persönlichkeiten vor,
den Reichsminister des Auswärtigen vonRibbentrop,
den Oberbefehlshaber des Heeres , Generalfeldmarschall
von Brauchihsch, den Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht , Generalfeldmarschall Keitel, Reichspressechef
Dr . Dietrich , Reichsleiter Vormann , Generaloberst Doll¬
mann , Generalleutnant Bodenschatz und llnterstaatssekretär
GanL Anschließend schritt der Führer mit dem spanischen

Generalissimus unter den Klängen der spanischen National¬
hymne die Front des auf dem Bahnsteig angetretenen Ehren¬
bataillons ab und geleitete den Caudillo zu seinem Salon¬
wagen , wo sofort die Besprechung begann.

Im Laufe des Abends war der Caudillo EastdesFüh-
rersim Salonwagen zu einem Imbiß , an dem ferner eins
Reihe der anwesenden deutschen und spanischen Persönlich¬
ketten teilnahmen . Rach Beendigung der Besprechung schritt
der Führer mit dem Caudillo persönlich die Front de»
Ehrenbataillons ab und geleitete seinen hohen Gast znm
Sonderzug , wo er sich von ihm auf das herzlichste verab¬
schiedete . Der Sonderzug des spanischen Staatschefs verlieh
darauf in langsamer Fahrt den Bahnhof , während da»
Mustkkorps des Ehrenbataillons die spanische National¬
hymne intonierte.

Spanien ist am Beginn dermeuen Aera zugegen!
Madrid, 24. Okt. Die Madrider Presse steht völlig im Zeichen

der bedeutsamen ersten Zusammenkunft zwischen Adolf Hitler
und General Franco . Mit riesigen Ueberschriften nud Bildern
der beiden Staatsoberhäupter werden das amtliche Kommuniqe
und eine amtliche Darstellung über den Ablauf der Begegnung
an der spanisch - französischen Grenze wiedergegeben.

Von den Madrider Zeitungen bringt das Falange -Blatt
, .A rriba" einen Leitartikel unter der lleberschrift „Vertrauen
und Gehorsam der Falange an einem historischen Tag "

. In den
Ausführungen wird hervorgehoben, daß Spanien nach seinem
außenpolitischen Dornröschenschlaf wieder erwacht sei . Der Cau¬
dillo zeichne Spanien einen neuen Weg vor . Die ungeheure
Bedeutung , die das Treffen des spanischen Staatschefs mit dem
Führer darstelle, der die Zukunft Europas verkörpert , erlaube
nur einen bescheidenen Kommentar . Niemand wisse über den
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Inhalt der Unterhaltung , die zwischen den beiden Männern
geführt wurde , auch nur das geringste. Eines aber dürfte man
aus dem geschichtlichen Ereignis ableiten ' Spanien ist am
Beginn der neuen Aera mit seiner ganzen Persönlich¬
keit zugegen, so wie es seiner beste Tradition und seinem Wil¬
len zur Wiederauferstehung entspricht. Spanien werde den Pro¬
blemen in der Welt tapfer entgegentreten und ihnen den Stem¬

pel seines Geistes und sernes Charakters und seiner Erfahrung
aufdrücken. Mit Begeisterung und tiefem Vertrauen stehe .das

falangistische Spanien geschlossen hinter seinem Caudillo , dessen
Maßnahmen immer begeistertes Einverständnis finden würden.

Im Geiste war auch Italien zugegen
DNB Rom, 24. Okt. Die Begegnung des Führers mit Genera¬

lissimus Franco hat in Rom umso lebhaftere Genugtuung aus-
gelöst , als ste zugleich eine neue feierliche Bestätigung der Soli¬
darität Spaniens mit der Achse und einen schweren Schlag für
die englische Jntrigenpolitik darstellt.

Die Waffenbrüderschaft , die Spanien während des Vürger-
krreges mit Italien und Deutschland verbunden habe, sei heute,
so schreibt „Messaggero "

, zu einer Solidarität geworden,
die keine Intrigen jener , die im Mittelmeer Unruhe stiften
wollten , auch nur berühren könnten. Spanien wisse und werde
me vergessen , daß England ihm stets feindlich gesinnt war und
es den Demokratien all sein Unglück verdankte . Der Sieg der
Achse werde das Mittelmeer für die Mittelmeervölker von jedem
fremden Einfluß sichern und sich damit auch zugunsten Spaniens
auswirken.

„Popolo di Roma" erklärt , den süßlichen Appellen Lon¬
dons an jene Völker, von denen es immer noch glaube , daß sie
auf seine Befehle warten , stelle die Achse die ehrliche Politik
der offenen Begegnung und aufrichtiger und offener Ueberein-
kommen entgegen. Es entspreche nicht der Haltung der jungen
Völker , Voraussagen zu machen . Eines nur sei sicher : Die Achse
und die Freunde der Achse werden siegen und werden für das
neue Europa eine Zukunft der Arbeit und des Friedens sichern.

Es sei Sitte und eine feststehende Norm der Achsenmächte , so
sagt unter anderem das „Giornale d ' Jtali a"

, sich an die
Tatsachen zu halten . Eine dieser Tatsachen sei das Zusammen - >
treffen des Führers mit dem Chef des neuen Spanien an der
Pyrenäengrenze . Sie bekräftigten damit das , was im Geiste
der drei Völker lebe, nämlich die Freundschaft zwischen der Achse
und Spanien , denn im Geiste sei auch Italien bei dieser Begeg¬
nung zugegen gewesen. Die jüngsten bitteren Erfahrungen hät¬
te« Spanien gezeigt, wo seine wahren Freunde seien.

Mailand , 24 . Okt. Das Zusammentreffen des Führers mit
General Franco hat in Norditalien großes Aufsehen und die
lebhafteste Zustimmung hervorgerufen . Die Zeitungen berichten
über das Ereignis an führender Stelle und betonen die hohe
politische und internationale Bedeutung der Unterredung . Der
„Torriere della Sera " hebt hervor , daß die Zusammenkunft an
der französisch-spanischen Grenze ein neuer Beweis sei für die
Gemeinsamkeit des Geistes und der Ziele sowie der Freund¬
schaft , die die Völker der Achse mit dem Volk des neuen Spanien
verbinde . Die Begegnung erhalte eine besondere Bedeutung in
dem Augenblick , in welchem England durch Churchill und Eden
Vergebens seine letzten Versuche mache , Bundesgenossen zu fin¬
den , die sich für das in Trümmer gehende Empire schlagen sollen.
Die „Eazeta del Popolo " erklärt , die Prüfung der internatio¬
nalen Probleme durch Hitler und Franco werde einen wirk¬
samen Beitrag der Klarheit und der Solidarität zur allgemeinen
europäischen Lage liefern . Das Zusammentreffen in den Pyre¬
näen , schreibt die Turiner „Stampa ", schneide allen tendenziösen
Manövern Londons , in der klaren Haltung Spaniens Verwir¬
rung zu schaffen , den Faden ab .

^

Das Treffen des Führers mit Franco hat unter dem Zeichen
ber traditionellen Freundschaft gestanden, die das falangistische
Spanien mit dem nationalsozialistischen Deutschland verbindet.
Es entspricht nur den Gegebenheiten , daß das Spanien Francos
sich mit den aufbauenden Kräften , die ein neues Europa errich¬
ten wollen, solidarisch fühlt . Die Geschichte Spaniens zeigt , wie
rmmer England es war , das seiner Entwicklung und seinem Auf¬
stieg Hindernisse in den Weg legte . Das ist bis in die jüngste
Zeit hinein geschehen . Die vielfachen Verletzungen der spanischen
Hoheitsgewässer durch die englische Flotte , die englischen Ver¬
suche, Spanien durch Anwendung wirtschaftlicher Druckmittel
unter dem Vorwand der Schließung einer Blockadelücke wirt¬
schaftlich zu schädigen , legen von dieser britischen Methode
empörendes Zeugnis ab . Auf der anderen Seite hat England
Immer wieder versucht , Spanien den Achsenmächten abspenstig
zu machen und in sein Lager hinüber zu locken. Die Hoffnungen,
die man in London auf die Mission des englischen Botschafters
Hoare setzte, find indes jämmerlich zuschanden geworden , wie
die Demonstrationen gegen Hoare in Madrid drastisch gezeigt
haben . Die Beziehungen Spaniens zu den Achsenmächten hat
der Vertrauensmann Francos , der kürzlich zum Leiter der Außen¬
politik ernannte Serrano Suner , bei seinem Aufenthalt in Ber¬
lin mit dem Satz gekennzeichnet : „Es darf niemand verwundern,
daß wir rn der Stunde , da wir Gesellschaft suchen, uns zu den
Völkern wenden , die Opfer des gleichen Unrechts gewesen sind
wie wir selbst .

"
Spanien hat unter Franco seinen bisherigen Weg Seite an

Seite mit den Achsenmächten zurückgelegt ; es ist nach der lleber-
«ahme des Schutzes über Tanger von der Neutralität zum
Zustand der Nichtkriegführung übergegangen . Schon aus der
geographischen Lage des Landes ergibt es sich, daß Spanien
von der in Europa wie vom Mittelmeer her sich anbahnenden
Ordnung in gleicher Weise berührt wird . In diesem Sinne unter¬
streicht die Zusammenkunft des Führers mit dem Staatschef
Franco den Grundsatz der Achsenmächte , daß das neue Europa
»on den ordnenden Mächten allein aufgebaut wird.

Die ganze Nacht Angriffe
De « Gouverneur vou Aden abgesagt — Verkehrsschwierig-

keiten und Preissteigerungen
DNB Stockholm, 24 . Okt. Die amtlichen englischen Berichte

über die Kampfhandlungen gegen die britische Insel fallen am
Donnerstag früh wieder durch ihre ungewöhnliche Dürftigkeit
auf.

Nach eiuem abschließende » Bericht des britische» Luftfahrt-
Ministeriums und des Ministeriums für die innere Sicherheit
Iber die deutsche» Luftangriffe gege« Großbritannien im Lauf«
de» Mittwochs wurde« Bombe» an einigen Plätzen der Lo«-
d«»rr Gegend abneworfen. ferner in einer Stadt im Oste» von
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Vorbereitungen für den Aufstieg eines deutsche« Fesselballons

Mittelengland und in einer Stadt der Grafschaft Kent . In
jeder dieser Gegenden wurden „Gebäude"' beschädigt und Opfer
verursacht.

Ueber dieAktioneninderNachtzumDonnerstag
gibt der amtliche Bericht wenigstens zu , daß die Angriffe , die
kurz nach Einbruch der Dunkelheit begonnen hätten , mit Unter¬
brechungen die ganze Nacht hindurch andauerten . An verschie¬
denen Stellen wurden Gebäude und Handelsbetriebe beschädigt.
Bomben wurden auch in einer Stadt in Nordostengland abge¬
worfen sowie an einigen Orten in Südschottland . Auch in diesen
Fälle » werden Beschädigungen und Opfer gemeldet.

I « kümmerlicher und nichtssagender die amtlichen britischen
Berichte über die Wirksamkeit der deutschen Vergeltungsangriffe
werden , umso üppiger gedeiht der Jllusionsschwindel Bluff Loo¬
pers . So zitiert der Londoner Nachrichtendienst den Militär¬
berichterstatter der „Porkshire Post" als Kronzeugen für Eng¬
lands angebliche Berechtigung zum Optimismus . Der Bericht¬
erstatter schwelgt in Wunschträumen über die „Erringung der
Luftherrschaft " und „Besiegung der feindlichen Landheere " und
stellt die mehr als kühne Behauptung auf , daß die britische Pro¬
duktionskapazität im Jahre 1941 dreimal so groß sein würde
wie die des übrigen Europas . Hinzu kämen die Auswirkungen
der Blockade , die im März des nächsten Jahres ihren Höhepunkt
erreichen werde . (Wohl gegen England ? ) Neben derartigen
Luftschlössern spielen natürlich Lüaenmeldungen über die an¬
geblichen „Erfolge " der britischen Flugzeuge in Deutschland wei¬
terhin eine große Rolle . Im Rahmen dieser Schwindelmeldungen
hat sich der Londoner Lügennachrichtendienst über das „pulveri¬
sierte" Hamburg noch ein besonders dummes Märchen ausge¬
dacht. Mit frecher Stirn wird nämlich behauptet , daß in deut¬
schen Zeitungsanzeigen bereits Leute gesucht werden , die das
völlig zerstörte Hamburg wieder aufbauen sollen. Wenn man
sich in London bereits vor dem Kriege etwas mehr mit der
Aufbauarbeit des nationalsozialistischen DeutMand beschäftigt
hätte , würde man jetzt wissen , daß bereits damals im Rahmen des
großen Programmes des Führers zur Neugestaltung deutscher
Großstädte auch der Film einer Neuanlage der Hansestadt Ham¬
burg aufgestellt wurde , der natürlich trotz des Krieges weiter
fortgeführt wird.

Man täte in London wirklich bester daran , sich statt mit dem
Neuaufbau Hamburgs mit dem an allen Ecken und Enden ab-
bröckelnden britischen Imperium zu befassen. Einer der gefähr-
detsten Punkte des Empire , die Kronkolonie Aden, erlebt
jetzt mitten im Kriege einen Wechsel im politischen und mili¬
tärischen Oberbefehl , der allerlei Rückschlüsse auf die Lage im
Nahen Osten zuläßt . Wie das britische Kolonialministerium be¬
kanntgab , hat der Gouverneur und Oberkommandierende von
Aden, Oberstleutnant Bernard Reilly , seinen Abschied genom¬
men, und seine Amtsgeschäfte bereits am 21 . Oktober übergeben.
Zu seinem Nachfolger wurde der bisherige britische Resident
in Sansibar , Hall , ernannt.

Einen bemerkenswerten Hinweis auf die durch die Vernich¬
tung ganzer Straßenzüge und Zerstörung zahlloser Verkehrs¬
mittel entstandenen Transportschwierigkeiten gibt
eine aus amerikanischer Quelle stammende Meldung.
Danach hat der britische Verkehrsminister angeordnet , 2000 Auto¬
busse aus Provinzstädten nach London zu bringen , um auf diese
Weise das brennende Verkehrsproblem zu erleichtern . Die rast¬
lose Wirksamkeit der deutschen Bomber wird allerdings wohl
dafür sorgen, daß trotz dieser Verstärkung des Kraftfahrparks
der Verkehrswirrwarr immer größer werden wird.

Inzwischen wird die Lebenshaltung in England von
Tag zu Tag teurer . Der Berichterstatter des Madrider „ABC"
schreibt, daß die „deutschen Piloten und die Preise unerschwing¬
liche Höhen erreicht haben" . Der Eiermangel habe zu einer neuen
Steigerung des Eierpreises geführt . Kohle sei zwar ausreichend
vorhanden , weil England keinen Absatz mehr im Ausland habe,
aber die Preise stiegen dennoch ununterbrochen , weil die Ver¬
braucher — echt plutokratisch — den englischen Bergbau indirekt
für die Verluste entschädigen müssen , die aus dem fehlenden
Export entstehen. Außerdem müßten ja auch die Bergarbeiter
weiter verdienen , um die Arbeitslosigkeit zu verringern . „Kurz",
so meint Calvo , „alle Vorwände sind gut , wenn es sich darum
handelt , di« Kosten der Lebenshaltung zu steigern ." Auf die
« e » e Umsatzsteuer eingehend, stellt der Berichterstatter
dan » fest, daß Schuh« und Anzüge in England jetzt höher be¬
steuert werden — was natürlich im plutokratischen England auch
ganz i» der Ordnung ist. '

VW« M usere 3eWs

Stukas im Kampf mit Hurricane
Ein unerhörter Luftkampf über dem Kanal . Die schnei-

dige Tat eines Staffelkapitäns
Von Kriegsberichter Rudolf Wagner.

DNB . . ., 24. Okt. (PK .) Vor einiger Zeit spielte sich vor
Dover ein einzigartiger Luftkampf ab . Zwei Hurricane versuch,
ten eine Stuka -Staffel anzugreifen , die soeben den Hafen von
Dover erfolgreich mit Bomben belegt hatte . Einem dieser Geg»
ner ging der Staffelkapitän , Oberleutnant R ., mit seiner Ju 87
energisch zu Leibe . Es gelang ihm in einem regelrechten Kur»
venkampf, die Hurricane abzuschießen . — Eine deutsche Kampf»
Maschine besiegt einen englischen Jäger im Kurvenkampf . — Ein»
einzig dastehende Leistung, besonders, wenn man sich die verschie»
denen Bewegungsmöglichreiten der schweern starken Stuka-
Maschine und des schnellen Jagdflugzeuges gegenüberstellt. Di«
schneidige Tat des Oberleutnants R . verdient daher festgehalte»
zu werden.

Drei schwere Bomben landen auf dem englischen Werkstatt¬
schiff im Hafenbecken von Dover. Eine vierte detonierte zwi¬
schen Kai und Schiffswand . Die gewaltige Sprengkraft , die sich
auf dem engen Raum austobt , gibt dem 10 000 BRTer den Rest.
Aus dem Qualm , der den Schiffsraum einhüllt , zucken die Stich¬
flammen der Explosionen.

Nach dem Sturz aus großer Höhe fegen die Stuka -Maschine»
über die weiten , in die See hinausragenden Hafenmolen . Au»
den sandsackgeschützten Stellungen der leichten englischen Flal^
die wie Schwalbennester in den Steinmauern liegen, schlägt de»
Sturzkampffliegern schweres hageldichtes Feuer entgegen. Im
verwegenen Tiefangriff jagen die Maschinen auf die englische«
Küsten los , während die Maschinengewehre der Ju 87 den Weg
mit spritzenden Garben freikämmen . Entsetzt springen die Eng¬
länder von den Geschützen, fallen und sinken hinter den graue»
Sandsäcken zusammen.

Nun gehen keine blauen Streifen mehr aus den gefährliche«
Nestern auf die Stukas los . Indessen tobt über Dover immer
noch ein erbitterter Luftkampf zwischen deutschen und eng¬
lischen Jägern . Die Stuka -Staffel hat noch beim Anflug de»
Abschuß von drei englischen Jagdflugzeugen beobachten können,
die zunächst stichslammenartig am blauen Himmel aufblinkten,
um dann nur mehr einen schwarzen Kohlenstreifen zu hinter¬
lassen . Aus diesem wilden Getümmel lösen sich plötzlich zwei
englische Jäger. Ihnen scheinen die Stuka - Maschinen ein»
leichtere Beute als die Me 109. Die scharfen Augen des Flie-
gerschlltzen erkennen sofort zwei Hurricane . In geschlossenem
Feuer der ersten Kette , die dicht über den Kanal hinweghuscht,
verstiebt der Angriff des ersten ungestüm anfliegenden Eng¬
länders . Wenige Sekunden später platzt er auf der Wasserfläche
auf . Der Staffelkapitän vernimmt nur den Triumph seiner
Fliegerschützen duch das Mikrophon . In seinem Vlickfild ist der
Feind noch nicht aufgetaucht . Da schreit plötzlich sein Flieger¬
schütze durch die eigene Verständigung : „Achtung, feindliche Jäger
von oben !" In den Schrei hinein ertönt auch schon das wild«
Rattern des Hinteren Maschinengewehrs.

Nun sieht auch der Oberleutnant den Gegner . Blitzschnell über¬
legt er, blitzschnell ist sein Entschluß. Eben versucht der Tommy
von oben auf den rechten Kettenhund herabzustoßen. Da wendet
sich die Nase der ersten Stuka -Maschme gegen ihn . Der Staffel¬
kapitän zieht seine Maschine hoch und nimmt den Gegner an.
Der Engländer ist vollkommen überrascht. Er rast nun weiter
auf sein vermeintilches Ziel zu . Da jagt ihm aus kurzer Ent¬
fernung das Feuer aus den Maschinengewehren der 2u 87 ent¬
gegen. Mit zusammengebissenen Zähnen kurvt der Stasfelkapitä»
auf die Hurricane zu . Ununterbrochen rattern seine Maschinen¬
gewehre. Vis auf Ramm -Nähe ist er dem Engländer auf den
Leib gerückt, um dann erst unter ihm wegzutauchen. Im letzten
Augenblick sieht er noch eine weiße Fahne aus dem Rumpf der
englischen Jagdmaschine schlagen , die wenige Meter entfernt
scheinbar riesengroß über ihm hängt . Als der Oberleutnant z»
seinem Verbände zurückkurvt , bemerkt er auf der graugrüne»
Wasserfläche des Kanals einen weiß quirlenden Kreis — da»
flüchtige Zeichen über dem Grab seines besiegten Gegners.

Mit zwei Abschüssen und einem vernichteten 10 000 Tonne»
mehr auf der Ersolgsliste führt der Staffelkapitän seine Stuka
sicher nach Hause.

Generalfeldmarschall von Brauchilfch
in Slratzburg und Ranzig
Von Kriegsberichter Theo Schmitz

DNB . , 24 . Okt. (PK .) Im Rahmen einer größeren Be¬
sichtigungsfahrt besuchte der Oberbefehlshaber des Heeres, Ee-
»eralfeldmarschall von Brauchitsch, das deutsche Straßburg.
Vor dem Bahnhof hatte bei seiner Ankunft eine Ehrenkompanie
Ausstellung genommen , deren Front der Oberbefehlshaber zu¬
sammen mit Eeneralfeldmarschall von Witzleben unter de»
Klängen des Präsentiermarsches abschritt.

Es war für die vielen Straßburger , die Zeugen dieser mor¬
gendlichen Stunde waren , ein erhebendes Gefühl , in ihrer nun¬
mehr wieder deutsch gewordenen Stadt zwei Repräsentanten des
deutschen Heeres begrüßen zu können. Nach einer Fahrt durch
sagenumwobene Gassen und Straßen , vorbei an vielen Gebäu¬
den, die von deutscher Geschichte erzählen , vorbei an Menschen,
deren Augen freudig aufleuchteten , besichtigte der Oberbefehls¬
haber das Straßburger Münster . An einen kurzen Besuch bet
Gauleiter Wagner, schloß sich die Besichtigung eines Jnfan-
teriebataillons an . Generalfeldmarschall von Brauchitsch, der
auch die Unterkunftsräume der Mannschaften durchging, nahm
den Vorbeimarsch des Bataillons ab.

Die Fahrt führte sodann weiter nach Hagenau, wo nach der
Besichtigung einer Artillerieabteilung das Panzerwerl
Hochwald in Augenschein genommen wurde . In diesem riesi¬
gen französischen Befestigungswerk , das aber der ungeheuren
Dynamik des deutschen Angriffes doch nicht standhalten konnte,
ließ sich der Oberbefehlshaber viele ihn interessierende Einzel-
heite» erläutern . Von Hagenau aus ging 's weiter über Bitsch,
Saargemünd , Püttlingen nach Mörchingen , durch ehemalige
Kampfgebiet « , die noch deutliche Spuren der dort stattgefundeivn
erbitterten Schlachten tragen , die aber auch schon spürbare

i Merkmale eines raschen Wiederaufbaues erkennen lassen. I»

s Mörchingen , einer alten deutschen Earnisonstadt . in der ko

s
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inancher deutsch? Soldat früher gestanden hat , besichtigte der
Oberbefehlshaber ein Infanterieregiment.

Gegen Abend trafen die Eeneralfeldmarschälle von Brauchitsch
von Witzleben dann in Ranzig ein . Auch diese Stadt mit

ihrem prachtvollen Schloß, dem herrlichen Stanislaus -Platz und
ihren vielen schönen Bauten hinterließ bei dem hohe» East
einen nachhaltigen Eindruck. Viele Einwohner und Soldaten
hatten sich später am Bahnhof eingefunden , als der Oberbefehls¬
haber des Heeres sich nach dem Abschreiten der Front emer
Ehrenkompanie verabschiedete, um seine Fahrt von Ranzig
aus fortzusetzen.

Geheimnis deutscher Treffsicherheit
Warum treffen die deutschen Bomben fo gut?

Berlin , 24 . Okt. Nach dem Frankreich -Feldzug und auch jetzt
Nieder während unserer Angriffe auf die britische Insel und
, or allem auf London tauchen in USA . immer wieder Ver¬
mutungen über die deutschen Methoden des Bomenbenabwurfes
,uf. Umso interessanter ist eine Betrachtung , die die vom OKW.
herausgegebene Zeitschrift „Die Wehrmacht" über das Geheim¬
es der deutschen Treffsicherheit veröffentlicht.

Bekanntlich verfügt , so heißt es in der Veröffentlichung , die
deutsche Luftwaffe über zwei Typen von Kampfflug¬
zeugen, nämlich das altbekannte Bombenflugzeug, das

seine Bomben im Eeradeausflug abwirft und dessen bekann¬
tester Vertreter die He 111 ist , zweitens das Sturzkampf¬
flugzeug, bei dem die ganze Maschine als Zielgerät dient
und das sein Ziel in direktem Flug ansliegt . Hinzu kommt seit
einiger Zeit eine Kombination beider Typen, die
In 88, die sowohl im Eeradeausflug wie im Sturzflug Bomben
werfen kann . Die Treffsicherheit der Stukas ist seit Warschau,
Rotterdam usw. zur Genüge bekannt . Zahlreiche militärische
Ziele auch in Frankreich und England haben bewiesen, daß es
auf der Welt kein dem deutschen auch nur annähernd gleichwer¬
tiges Sturzkampfflugzeug gibt . Eine möglichst vollkommene
Treffsicherheit im Eeradeausflug zu erzielen , ist bedeutend schwie¬
riger . Ein Teil des Geheimnisses unserer Treffsicherheit ist die
vollendete Zusammenarbeit von Flugzeugfüh¬
rer und Bombenschütze. Der Bombenschütze wirft seine
Bomben ab , bevor das Flugzeug selbst sich über dem Ziel be¬
findet , da die fallende Bombe ja zunächst noch Richtung und
Geschwindigkeit des Flugzeuges besitzt . Es ist hier nicht der
Platz, darüber zu berichten, mit wieviel Faktoren der Bomben¬
schüße mit Hilfe seines Zielgerätes beim Bombenwurf zu rech¬
nen hat . Um ein Ziel im Eeradeausflug sicher anzufliegen , das
Ziel ins Visier zu bekommen und die Bomben zu lösen, braucht
ei» Kampfflugzeug rund 60 Sekunden . Das bedeutet , daß di«
Maschine bei einer angenommenen Geschwindigkeit von 360 Kilo¬
meter sechs Kilometer geradeaus und in gleicher Höhe fliegen
mutz. In diesen 60 Sekunden bietet sie für die Flak ein verhält¬
nismäßig sicheres Ziel , da ein Ausweichen in diesen 6 Kilo¬
metern nicht möglich ist, wenn die Bombe treffen soll Für unsere
Kampfflugzeuge bedeutet es einen gewaltigen Erfolg , daß trotz
der scheinbar einfachen Abwehr durch Flak die Möglichkeit einer
Treffsicherheit erzielt wird , die das Erstaunen eines Landes mit
einer so hoch entwickelten Fluaabwehrtechnik wie die Vereinigten
Staaten erregt . Die ver ' ö ' rinsmäßig sehr geringen Verluste
sind ein weiteres Zeugnis der hervorragenden Kampffähigkeit
unserer Kampfflieger . (Fr . O .)

Zeitgemcke Feststellung
Der Geist, der England beherrscht , ist der jüdische!

DRV Mailand , 24 , Okt , Einige sehr zeitgemäße Feststellungen
trifft das „Regime F a s c i st a" an Hand von Aeußerungen
englischer Politiker , die iür den Geist , der England beherrscht,
« in einwandfreies Zeugnis liefern.

So schreibt die jüdische Zeitschrift „Judisk Tidscrift " in Nr . 6
ihres Jahrganges 1920 : „Zwanzig Millionen Nicht¬
juden starben im Weltkrieg , aber die jüdischen Pläne wurden
von Erfolg gekrönt Der Krieg , der sich jetzt vorbereitet , wird
wahrscheinlich die Vernichtung der nichtjüdischen
Länder zur Folge haben ."

„Zwanzig Millionen Nichtjuden"
, stellt hierzu das „Regime

Fascista " fest, „mußten also zur Verwirklichung der jüdischen
Pläne geopfert werden . Brutaler konnte der Jude seinen In¬
stinkt nicht zum Ausdruck bringen . Aber für die Zukunft erwies
sich der Jude von 1929 als ein schleckter Prophet , da die heutige
Lage ganz anders als die damals vorausgesagte ist . Gewiß müs¬
sen in diesem Krieg nichtjiidische Völker schwere Opfer an Gü¬
tern und Blut bringen , aber das Ergebnis wird diesmal die
Vernichtung des Juden sein,"

Sogar die Religion werde den Engländern zur Ware , schreibt
„Regime Fascista "

. Darin liege der Grund für das Interesse,
das das Anglikanertum dem Alten Testament entgegenbringe.
1925 habe der damalige englische Regierungschef in einem Vor¬
trag vor der Gesellschaft für jüdische Geschichte wörtlich erklärt:
„Wir Engländer haben den unauslöschlichen Stempel der hebräi¬
schen Geschichte ausgeprägt erhalten . Wir nahmen mit dem Alten
Testament die Ideen der Humanität auf und gaben sie in christ¬
licher Weise weiter .

"
Und drei Jahre später habe der englische Arbeitervertreter

Wedgewood gesagt : „Auch wir Engländer leben unter den
anderen Völkern wie die Juden , apch wir sind Händler und

Unsere Methoden sind jene der Juden. Auch wir
können im Alten Testament und im Gesetz Moses die Rechtfer¬
tigung für all unsere Handlungen und für alles , was wir die
Leute glauben machen , finden ."

Norweger Aall ^ordert Freiheit der Meere
Oslo, 24. Okt . Der bekannte norwegische Völkerrechtler Her-

Mann Harris Aall , der vor wenigen Tagen zum Professor a»
Ler Osloer Universität ernannt wurde , erklärte in einem Inter¬
view mit der Presse, daß er als vaterlandsgesinnter Bürger es
Immer als Aufgabe eines Rechtswissenschastlers angesehen hätte,
kein norwegischen Volk k' ar zu machen , daß es darauf Anspruch
Lade , gegen die Rechtler Mit auf dem Meer beschützt zu werden.
Tkiese Rechtlosigkeit war in Jahrhunderten Las größte Unglück
des norwegischen Volkes, und gerade England war es , da»
immer gegen die Errichtuna eines Völkerrechtes aus der Se«
arbeitete. England benutzte den Völkerbund als Machtmittel zur
Aufrechterhaltung der Gewaltzustände von Versailles , und

PK . -Andres -Weltbild (M)
Kriegsfahrt am Abend

In Küstennahe sammelt sich der Verband , um die Fahrt durch
die Minenfelder anzutreten.

zwang kleinere Länder wie Norwegen in den Völkerbund . Aall
unterstrich weiter die Unmöglichkeit, einen Frieden zwischen de»
Völkern zu schaffen , solange diese Eeuraltzustände bestünden.
Er betonte abschließend , daß sich Deutschland immer für eine
Rechtsordnung auf dem Meer eingesetzt hat.

Die Osloer Zeitungen bringen spaltenlange Berichte über
dieses Interview und heben hervor , daß Aall von den alten
plutokratischen Machthabern Norwegens totgeschwiegen wurde.
Die norwegische Presse hat damit zum erstenmal die wirklichen
Interessen Norwegens auf diesem Gebiet vertreten.

AuSs Stadt vnd Land
Altensteig , den 25 . Oktober 1940.

Der Reichswirtschaftsminister zum Deutschen Spartag

Reichswirlschaftsminister Funk veröffentlicht zum Deutsche«
Sparlag am 30 . Oktober in der „Deutschen Sparkasienzeitung"
einen Ausruf, in dem es heißt : Arbeit und Vertraue « sind
die Grundlagen des Sparens Die nationalsozialistische Staats¬

führung hat diese beiden Voraussetzungen m kürzester Zeit
geschaffen . Sie hat das Recht auf Arbeit vorbehaltlos verwirk¬
licht und sich auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet da»

unerschütterliche Vertrauen des ganzen Volkes erworben . Die

Entwicklung der Spareinlagen beweist, dag der deutsche Sparer
Liese Leistungen stets anerkannt hat , schon in den vergangene»
Friedensjahren und erst recht heute im Krieg . Jeder Krieg
fordert erhebliche finanzielle Mittel . Jeder Deutsche muß sich
besten bewußt sein , daß das Sparen in dieser großen Stunde
eine ernste vaterländische Pflicht ist und daß jede zurückgelegte
Mark hilft , den Sieg zu eringen . Daß der oeutsche Sparer dies «»
Gebot erkannt hat , zeigt die Tatsache, daß die Sparguthaben seit
Kriegsbeginn bis heute von rund 20 auf über 25 Milliarde»
Mark gestiegen sind . In dem Aufruf heißt es weiter , daß nach
einen Siegeszug ohnegleichen Deutschland nunmehr in die letzte
Phase des Krieges eingetreten ist . Der entscheidende Schlag ver¬
lange vom deutschen Volke den geschlossenen Einsatz seiner ganze»
Kraft . Darum müsse auch der deutsche Sparer mit verdoppelter
Energie an der Bewältigung der finanziellen Aufgaben de»
Endkampfes Mitarbeiten . Er könne es in dem Bewußtsein , daß
die Macht des Reiches in stolzem Aufstieg steht und daß die
Reichsmark heute schon auf dem europäischen Kontinent die Stel¬
lung einnimmt , die das englische Pfund früher in der Welt i«»e
hatte . Der Aufruf schließt mit dem Appell . Deutscher Man»
und deutsche Frau , die Früchte Deines Sparens sind Dir sicherer
als je . Erfülle Deine Pflicht ! Deutscher Sparer hilf mit a«
Sieg!

Neufaffrmg des MMtärstrafgesetzbuches
Wesentliche Vereinfachung der Rechtsprechung

Berlin » 24 . Okt. Zur Neufassung des Militärstrafgesetzbuches,
die am 1 . Dezember in Kraft tritt , erfahren wir folgende Ein-

zelheiten:
Die Mängel des geltenden Militärstrafgesetzbuches beruhen

hauptsächlichauf seinem Alter , mußte doch unsere Wehrmacht mit
einem in der Hauptsache aus dem Jahre 1872 stammenden Mili-

tärstrafgesetzbuch in den Krieg ziehen. Es verwendet Begriffe,
die durch die neuzeitlichen Formen der Kriegsführung überholt
sind . Ein anderer wesentlicher Mangel ist die übertriebene Ka¬

suistik , die sich bei vielen Strafdrohungen findet . Vordringlich
ist ferner die Aenderung und Vereinfachung der Vorschriften
über die militärischen Ehrenstrafen . Schließlich sind die Straf¬
drohungen des Militärstrafgesetzbuches unzulänglich.
Durch die Kriegssonderstrafrechtsverordnung ist für das Feld¬
verhältnis in dieser Beziehung schon eine gewisse Abhilfe ge¬
schaffen worden . Die Strafdrohungen für unerlaubte Entfer¬
nung und Fahnenflucht werden erhöht , ferner wurde bei straf¬
baren Handlungen gegen die Manneszucht oder das Gebot solda¬
tischen Mutes die Ueberschreitung des regelmäßigen Strafrah¬
mens zugelassen. Die notwendigen Strasdrohungen wer¬
den jetzt in das Militärstrafgesetzbuch eingearbeitet , und zwar
in Vorschriften , die auch für den Frieden eine angemessene Be¬

strafung gewährleisten.
Im übrigen sieht die Neufassung des Militärstrafgesetzbuches

bewußt davon ab, zu den großen grundsätzlichen Fragen Stel¬

lung zu nehmen , deren Lösung der allgemeinen Strafrechts¬
erneuerung und der endgültigen Gestaltung des Strafrechts der

Wehrmacht Vorbehalten bleiben soll . Der Vereinfachung soll
vor allem dienen die Streichung längst entbehrlicher Bestim¬
mungen , z . B . über Begehen „vor versammelter Mannschaft"
oder „vor dem Feinde "

. Namentlich die letztere Bestimmung be¬
reitet in einem Kriege Schwierigkeiten , in dem der Einsatz der

Luftwaffe das gesamte Lapd zum Kriegsgebiet macht. Der Ver¬

einfachung dient weiter die Bestimmung , daß gegen Wehrmachts¬
angehörige Freiheitsstrafen bis zu sechs Wochen als Arrest
festzusetzen sind , auch wenn es sich nicht um militärische Delikte
handelt . Die militärischen Ehren st rasen werden ein¬

heitlich für Soldaten und Wehrmachtsbeamte geregelt . Die

Ehrenstrafe des Verlustes der Wehrwürdigkeit soll künftig auch
für Wehrmachtsbeamte und die Ehrenstrafe der Dienstentlas¬
sung gleichmäßig für alle Wehrmachtsangehörige gelten . An

ihre Stelle tritt für Soldaten , die im Felde verurteilt werden,
die Ehrenstrafe des Rangverlustes , der nicht das Ausscheide«
aus dem aktiven Wehrdienst zur Folge hat.

. '

Weltbild (Rk >
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Blätter taumeln im Wind . Der Oktoberwind räumt nun i»
den Wipfeln der Bäume tüchtig auf . Es taumeln und fallen die
welken Blätter in Haufen . Schon viele Aeste ragen kahl in die
Luft . Zwar die Wälder behalten , infolge ihrer dem Wind wider¬
strebenden Geschlossenheit , noch immer ihr Laubgewand , aber
wer genauer hinsieht, bemerkt, daß auch im Walde Blatt «»
Blatt von der Höhe fällt . Und auf den Wegen iommelt sich da»
Rot und das Braun der Beute des Windes , der zrLloser Blätter!

Schöne, sonnige aber sWätherbstlich kurze Stunoen lasten vev-
gesten , wie weit das Jahr schon gediehen ist . Gelbe Blätter
scheinen uns noch ein Fanal der Freude zu sein — doch alle»
dies ist , darüber müssen wir uns klar sein , nur das letzte A»^
flackern eines Lichtes, das am Erlöschen ist.

Die Württ . Landesbühne kommt nach Altensteig
Krrl Bunje ist in der Lustspiel -Literatur kein Unbekannter mehr.

Sein „Eiapp , nhaie" hat in Hunderten von Aufführungen im ganzen
d >ul chln R >icb Ricsencrsolge gefeiert und feit Kriegsbeginn bet
vülen Frorith aicrn Tausende von Coldatenherzen erfreut. Vor
kurzen, ist Bunje mit einer neuen Komödie herauspekomwen:
„ Familienanschluß" . Ueberall, wo im letzten Jahr schon Vorstellun-
g >n damit ftattianden, schlugen sie mit starker Publikumswirkung ein.

Der Autor selbst nennt sein Stück eine Volkskomödie . Diese
Bezeichnung besteht zu vollem Recht. Mitten ins Volksleben greift
er nämbchmit sicherer Hand hinein ; unverfälschtund ungeschminkt,
ober n it disto mehr Humor und Sinn für Komik stellt er uns ein
Stück Familirndosem mit ollen lustigen und angstvollen Schwankun¬
gen vor Äugt» . Tie Handlung , die sich in dem etwas außerge-
wöhnbck en täusl chen Kreise abspielt , rst eine Ketie von heiteren,
ja unw ' drrstehl ch komischen Ereignissen . Die Gestalten, die wir
kennen lernen, sind Prachtstypen , mit denen der Zuschauer von
Herzen locht und stellenweise auch ein bischen bangt m ihren komi¬
schen Neuen . Kurz gesagt, wir haben hier ein Stück, das uns einen
Abend lang aufs beste unterhält , amüsiert und mit echt volkstüm¬
lichem Humor in gute Laune bringt.

Tie Württ . Landesbühne hat sich mit der Wahl dieses Lustspiels
von voinberein einen Erfolg gesichert . Die hiesige Aufführung
findet am Mittwoch, 30 . Oktober , 20 Uhr „Grüner Baum " statt.

Hirschwirt Wilhelm Dürr i» Wart 70 Jahre alt

Vorgestern beging in großer Rüstigkeit im Kreise
seiner engeren Iomilie Hirschwirt Wüh . Dürr den 70.
Geburtstag . Seit mehr als 40 Jahren leitet er seinen
Geschäftsbetrieb , den er im Jahre 1924 bzw . 1927 wesent¬
lich erweitert hat . Der bekannte Easthof erhielt durch den
Ausbau eines neuen Stockwerks mit Zimmern für die
Kurgäste eine bedeutende Vergrößerung . Dann wurde
aber vor allem ° ein ideales Schwimmbad — eines der
ersten in Württemberg , die in privater Hand sind — an¬
gelegt und dieses Schwimmbad mit einem eigenen Cafe
versehen.

Der Jubilar , der weit über die Grenzen der Gemeinde
Wart bekannt und geschätzt ist , hat sich vor allem auch
um die Milchverwertung in unserer Gegend . große Ver-
dienste erworben . Seit1896,wo er einen privatenMilchhandel
begann , ist er mit dem Molkereiwesen bestens vertraut
und hat namen " ' ^ bei der Neugestaltung der Milcher¬
fassung eine führen . Rolle gespielt, bzw. ist er heute noch
an leitender Stelle hierbei beteiligt . Er half die Molkerei-
g enossenschast Ebhausen und Umgebung gründen und ist
deren stets rühriger Aufsichtsratvorsitzender . Bekanntlich
beliefert die „Milchvcrwertung nördlicher Schwarzwald,
Ebhausen " die große Bedarfsgemeinde Pforzheim mit
ihrem Milchhof . Vorstand dieser Genossenschaft ist unser
Jubilar , der wesentlichen Anteil am Zustandekommen
der Genossenschaft und an der Errichtung des Milch,
Hofes Pforzheim , dessen Mitbesitzerin die Genossenschaft
ist, hat.

Der Gemeinde Wart hat Wilh . Dürr schon viele und
große Dienste geleistet. Er war lange Jahre Mitglied des
Gemeinderates . Seit Gründung der örtlichen Darlehens-
kasse ist er deren Vorstand . Insbesondere ' er durch
seinen Weitblick dazu bei, daß Wart sM - nehr zu
einem aufstrebenden Kurort entwickelt.
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Walddorfs Dorfältester 80 Jahre alt
Vorgestern beging Jakob Brenner , Maurermeister

den 80 . Geburtstag . Der Jubilar, dessen Gesundheitszu¬
stand zu wünschen übrig lägt , ist der Dorfälteste , drei
Einwohnerinnen sind noch älter.

NSV -Ferienkinder in Walddorf
Nachdem uns dieser Tage mehrere hier untergebrachte

Ferienkinder aus dem Rheinland verlassen haben , find
nun wieder neue bei uns eingetroffen.

Dietersweiler . (Kälberdrillinge ) Dem Erbhofbauer
FriedrichKlumpp in Dietersweiler brachte in der Nacht
von Samstag auf Sonntag eine Kuh drei muntere Käl¬
ber zur Welt , nachdem sie in den letzten Jahren schon
zweimal Zwillinge und einmal ein Kalb zur Welt
gebracht hatte.

Auszeichnung des „Ealwer Liederkranz*
Lalw . Zur Feier seines 100jährigen Bestehens er¬

hielt im Jahre 1937 der „Calwer Liederkranz " die Mit¬
teilung, daß der Reichsminister für Bolksaufklärung und
Propaganda dem Verein die „Goldene Zelter - Pla¬
kette" verliehen habe . Die Ausfolgung erfuhr eine Ver¬
zögerung , weil die Auszeichnung erst eine neue Form
erhielt . . Die Plakette ist jetzt zusammen mit der Berleih-
ungsurkunde eingetroffen.

Effringen , 24 . Ott . (Neue Molkerei .) Trotz mancherleiSchwierig-
Men konnte die Molkereigenossenschaft Effringen den im Herbst
v. Js . begonnenen Molkeretneubaa nach den Plänen des Archi¬
tekten Ko hler -Calw fertigstellen . Das schmucke G -däuds, in dem
sdch auch ein Geschäftszimmer und ein Sitzungszimmer befinden,
steht auf einem sehr günstigen Platz mitten im Dorf . Bor kurzem
konnte die Einrichmng — mit einer neuzeitlichen Erhitz rngsanlage
versehen — in Betrieb genommen werden. Aus diesem Anlaß fand
in der vorigen Woche eine Besichtigung statt, an der auß -r d -m
Vorstand und Aufsichtsrat der Genossenschaft Kceisbauerniühc -r
Kalmbach - Egenhausen, Direktor Dr . Schober vom Milchhof
Pforzheim, der Geschäftsführer der Milchversorgung Pforzheim
Krüger , der Vorstand der Milchverwertung nördlicher Schwarz¬
wald Dürr -Wartund deren AufstchtsratsvorsitzenderBürgermeister
Mutz Ebhausen teilnahmen. In der sich anschließend n Sitzung
kamen wichtige Tagesfrazen über Milcherzeugung und -Bewirt¬
schaftung zur Besprechung; es wurde zum Ausdruck gebracht, daß
die zweckmäßige Anlage in Effringen allen Anforderungen auf
diesem Gebiet entspreche . Allgemein wurde die Molkereigenossen¬
schaft zu dem neuen Betrieb beglückwünscht. Besonderer Drnk ge¬
bührt dem Vorsteher Christian G etgle , der das Unternehmen mit
dem nötigen Weitblick leitet und sich sehr für die Erstellung de s
Neubaues eingesetzt hat.

Stuttgart . (Würlt Verwaltungs - Akademie .) Die
Württ . Verwaltungs -Akademie führt in der Zeit vom 5 . Novem¬
ber 1940 bis 14. Februar 1941 in Stuttgart ein ordentliches
Semester durch Die steigenden Anforderungen in der Verwal¬
tung und die Kriegsgesetzgebung verlangen von jedem in der
Heimat verbliebenen Beamten und Angestellten im öffentlichen
Dienst eine berufliche Weiterbildung . Die Verwaltungs -Akade¬
mie veranstaltet zu diesem Zweck rechtswissenschaftliche und wirt - !
jchaftspolitische Vorlesungen ; diese werden durch allgemeinwis - ^
Mfchaftliche Vorträge über politische Tagesfragen und aktuelle
Probleme ergänzt . Auf die Eröffnung des Wintersemesters durch
llniversitätsprofessor Dr . Haering , Tübingen , mit einem Vortrag
Über „Verhängnis und Verheißung der deutschen Art " am Diens¬
tag, 5. November, 19.30 Uhr, in der Technischen Hochschule wird
besonders hingewiesen.

Indien - Vortrag. 2m Deutschen Ausland -Club sprach der
Luder Dr . Ramnathpur Krishinah zu dem aktuellen Thema
-Indien heute und . morgen"

. Dr . Krishinah wies zu Beginn
Niner ebenso interessanten wie von einer tiefen Zuneigung für
Deutschland getragenen Ausführungen auf das Prinzip der briti-
weu Imperialisten hin : „Ost ist Ost und West ist West ; die bei¬
den sollen nie vereinigt werden"

. Demgegenüber sei man in
Indien heute mehr denn je der Ueberzeugung , daß „Ost und
West ergeben vereint das Best", und daß Deutschland mit seinen
Verbündeten die Macht besitzt, dieses letztere Ziel durch die
Riederringung Englands zu verwirklichen. Der Redner gab dann
einen Rückblick auf die mehr als 5000jährige kulturelle Entwick¬
lung seines Landes . Heute stütze Indien die Hoffnung auf seine
endgültige Befreiung auf die jungen und mächtigen Völker Euro¬
pas, die die Fesseln von Versailles abgeworfen haben und für
eine Neuordnung Europas Zusammenarbeiten . Dr . Krisbinab.

Lengenloch , 24. Oktober 1940.

Danksagung
Fär die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Schwiegervaters , Bruders,
Schwagers und Onkels

Adam Theurer
erfahren dursten , für die trostreichen Worte von
Herrn Pfarrer Auer , den erhebenden Gesang des
Gemischten Chors unter Leitung von HerrnHaupt-
lehrer Holzwarth , die Ehrung durch die Krieger-
kameradschast , sowie durch die Kriegsopferoer-
sorgung Altensteig und des Kirchengemetnderats
Ueberberg , die vielen Kranz - und Blumenspenden,
und für die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte , sagen wir unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

oer mrr erschütterndem Zahlenmaterial die englische Gewalt¬
herrschaft und Ausbeutung Indiens , die Verarmung des einst
so blühenden Landes , die erschreckende Kindersterblichkeit und
das namenlose, durch Seuchenausbreitung verursachte Elend
belegte, vertrat die Ueberzeugung , daß auch Indien nur gesun¬
den könne auf einer dem Nationalsozialismus ähnlichen Basis,
Mit großer Hochachtung spricht er von unserem Führer Adolf
Hitler , den das indische Volk verehre und aus den es ebenso
feine Hoffnungen setze , wie auf Mahatma Gandhi , den einzig¬
artigen Führer der Inder , der seit 20 Jahren um die Einigung
aller Inder und ihre Unabhängigkeit kämvfe.

Tödlich angefahren. In der Nacht zum Mittwoch
wurde in Stuttgart - Münster ein 77 Jahre alter Mann von
einem Stratzenbahnzug der Linie 14 angefahren . Der Greis
erlag den dabei erlittenen Kopfverletzungen.

20 Jahre Familienkunde. Am 31. Oktober feiert
der Verein für Württembergische Familienkunde e . B . im Fest¬
saal des Hindenburgbaues sein 20jähriges Bestehen. Mit dieser
Feier ist die 174 . Monatsversammlung des Vereins verbunden,
in der Oberstleutnant Deutelmoser, Münster -Westfalen , über
„Was mich und meine Sippe mit Württemberg verbindet"
spricht.

Drei Kinder verletzt. Am Dienstagmittag wurden auf
dem Wilhelmsplatz in Bad Cannstatt ein 12 Jahre alter Junge
von einem Straßenbahnzug und in der Hohenheimer Straße
in Stuttgart ein sieben Jahre altes Mädchen von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren . Der Junge mußte mit einem kom¬
plizierten Bruch des rechten Handgelenks , das Mädchen mit
einem Bruch des rechten Unterschenkels ins Krankenhaus gebracht
werden . Ferner wurde in der Hauptstätterstratze ein fünf Jahre
alter Junge von einem Personenkraftwagen angefahren.

Möglingen , Kreis Ludwigsburg . (Hauswand einge¬
drückt .) Ein schwer beladener Lastkraftwagen fuhr in der
Kurve beim „Lamm " gegen ein Bauernhaus . Der Haussockel
wurde dabei zum Teil eingedrückt und ein Zimmer in Mitleiden¬
schaft gezogen.

Illingen , Kr . Vaihingen . (Verkehrsunfall .) Auf der
Reichsstraße Illingen —Mühlacker bremste am Montag ein Last¬
zugfahrer sein Fahrzeug scharf ab , um einen Personenwagen,
der ihn überholen wollte , nicht zu gefährden . Dadurch geriet
der Anhänger des Lastkraftwagens ins Schleudern und warf
einen Personenkraftwagen , der in dem gleichen Augenblick vor-
Lberfuhr , in den Straßengraben . Dem Insassen des Autos,
Walter Wieler , Vaihingen - Enz, wurde dabei der linke Unter¬
arm abgerissen.

Marbach a . N . (Der Gesuchte f e s t g e n 0 m m e n .) Wie
berichtet, trat in den letzten Wochen in der Umgebung von Mar¬
bach a . N . ein Sittlichkeitsverbrecher auf . Der Täter wurde
ermittelt und festgenommen. Es handelt sich um den ledigen
29 Jahre alten Walter Heinz aus Pforzheim , zuletzt in Marbach
wohnhaft.

Sindelfinge «, Kr . Böblingen . (Fleißige Frauen .) In
rund 4000 Arbeitsstunden haben insgesamt 1174 Frauen 3070
Paar Socken für die Soldaten geflickt , angestrickt oder ganz ge¬
strickt und 831 Stück Leibwäsche ausgebessert. Eine Arbeit , an
der Frauen der ganzen Stadt teilnahmen , war ferner die Fer¬
tigung von 14 großen wollenen Decken . Außerdem hat die Sin-
delfinger NS .-Frauenschaft für die ausmarschierten Sindelftnger
Soldaten weit mehr als 1000 Feldpostpäckchen zu lammengestellt,
verpackt und zum Versand gebracht.

Murrhardt , Kr . Backnang. ( Geheimrat von Zügels
Ehrentag .) Eeheimrat Professor Heinrich von Zügel feierte
seinen 90 . Geburtstag in seiner Heimatstadt . Die dem Jubilar
vom Führer verliehene GoetheMedaille überbrachte im Auftrag
von Reichsministcr Dr . Goebbels ein Vertreter des Gaukultur¬
amts München. Unter den vielen Glückwünschen , die den berühm¬
ten schwäbischen Tier - und Landschaftsmaler an seinem Ehrentag
erreichten , seien nur die des Reichsstatthalters Murr , des Mi¬
nisterpräsidenten und Kültministers Mergenthaler , des Gau¬
leiters Wagner und des bayerischen Ministerpräsidenten Siebert
erwähnt . Kreisleiter Dirr sprach die Glückwünsche des Kreises
aus , und ihrem Ehrenbürger gratulierte die Stadt durch Bür¬
germeister Blum.

Assalterbach, Kr . Backnang. (Von einem Baum 20
Zentner Aepfel .) Sorgfältige Pflege der Obstbäume und
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insve,andere vorschriftsmäßige Spritzungen lohnen sich Daskonnte Landwirt Wilhelm Entenmann in Affalterbach feststellen,der von einem Baum über 20 Zentner Aepfel — es handelt fickum Bittenfelder — ernten konnte.
^

Tübingen . (Nach Innsbruck berufen .) Der außer,
ordentliche Professor an der Universität Tübingen Dr . Kurt
Halbach ist mit Wirkung vom 1. August an zum ordentlichen.
Professor für deutsche Sprache und Literatur an der Philoso¬
phischen Fakultät der Universität Innsbruck ernannt worden.
Professor Halbach stammt aus Stuttgart . 1931 habilitierte er sichmit einer Schrift über die Didaktik der Staufischen Zeit.

Hailsinge «. Kr Tübingen . (Mit zerschnittener
Kehle .) Ein 26jähriges Mädchen aus Hailsingen wurde am
Montagnachmittag mit durchschnittener Kehle tot aufgefunden.
Neben der Leiche lag ein großes scharfes Messer. Ob es sich um
Selbstmord oder um ein Verbrechen handelt , ist noch nicht
geklärt.

Schramberg . (Tödlich an ge fahren .) Am Mittwochmit¬
tag wurde die 76 Jahre alte Theresia Kopp, als sie die Straße
beim „Paradies " überqueren wollte , von einem Radfahrer an¬
gefahren . Die betagte Frau zog sich bei dem Sturz einen Schii-
dclbruch zu , dem sie bei der lleberführung in das Krankenhaus
erlag.

Gaildorf . (Tödlicher Unfall .) Als am Dienstagnachmit¬
tag der 26 Jahre alte .Erwin Vaigle seinem Vater beim Dre-
fchen half , sprang plötzlich der Transmissionsriemen von der
Scheibe. Der junge Mann wurde so unglücklich getroffen , daß er
bald nach dem Unfall verschied.

Jsny , Kr . Wangen . (T r a u e r f e i e r .) Am Mittwoch wurde
in Anwesenheit zahlreicher Persönlichkeiten von Partei , Wehr«
macht , Staat , der der SA und des NSKK . sowie des Reichr-
kriegerbunds der unerwartet infolge einer Herzlähmung gestor»
bene ehemalige bayerische Staatsminister Eugen Graf von
Quadt in der Schlotzgrust in Jsny beigesetzt . Ministerpräsident
Siebert, München , legte Kränze im Namen des bayerische»
Staatsministeriums und des Erotzdeutschen Reichstages nieder.
EauschatzmeisterVogt , Stuttgart , widmete im Namen der Reichs-
tagsfraktion einen Kranz . Ferner wurden Kränze niedergelegt
im Namen des Reichssührers U Himmler , der Kreisleitung
Wangen und der Ortsgruppe Jsny der NSDAP ., der Wehr¬
macht sowie mehrerer wirtschaftlicher Gesellschaften.

Leutkirch, Kr . Wangen . (Tödlich überfahren .) Als der
73 Jahre alte Zimmermann Alois Knittel von Wielazhofe»
nachts mit seinem Fahrrad nach Hause unterwegs war , wurde
er von einem Motorradfahrer angefahren und so schwer ver¬
letzt, daß er tags darauf , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben , starb.

Mannheim . (Tod durch Leichtsinn .) Ein 12jähriger
Junge hatte sich auf die Verbindungsstange eines Lastzuges mit
zwei Anhängern gesetzt. Als der Junge am Neckarauer lleber-
gang abspringen wollte , kam er zu Fall und geriet unter die
Räder des mit Kies beladenen Anhängers , die ihm über den
Kopf fuhren . Der Junge war sofort tot.

Heidelberg . (Zweimal Achtzig .) Hier feierten die Zwil¬
lingsschwestern Anna und Kätchen Klein in erfreulicher Gesund¬
heit ihren 80. Geburtstag.

Tiefenstein bei Waldshut . (Tödlicher Unglücks fall .)
Der zehnjährige Sohn der Familie Josef Rehn wurde bei einem
Zusammenstoß mit einem Lastwagen auf der Albtalstraße töd¬
lich verletzt.

Bodman . (TödlicheFolgeeinesllnfalls .) Der Rent¬
ner Rudolf Koch hatte sich eine Verletzung am Fuß zugezogen,
die einen 'starken Blutverlust zur Folge hatte . Im Krankenhaus
Ctockach ist der Verunglückte, der im 73. Lebensjahre stand, ge¬
storben.

Altheim bei Meßkirch. (VomTodedesErtrinkensge»
rettet .) Das zweijährige Söhnchen des hiesigen Einwohners
Otto Stump fiel in den Ortsbach . Ratschreiber a . D . Müller
rettete das Kind vom Ertrinkungstode.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in

Altensteig . Vertr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlag:
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Göttelfingen — Wörnersberg

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Sonntag , den 27 . Okt.
1940 im Gasthaus zur „ Traube " in Göttelfingen
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

Johannes Lehmann
Sohn des Iühs . Lehmann , Maurermstr . in Göttelfingen

Anna Maria Mast
Tochter des ff- Ioh . Martin Mast , Maurermeister in

Wörnersberg

Kirchgang um 13 Uhr in Göttelfingen

der Reichslotterie
mit sofortigem Gewinnentscheid
Preis 50 Pfennig , find zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Altensteig
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